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löftlidje® Güdflcin mit ©egenben bon beut liebenswerten unb tieffiruttgen ©eiligenher«itS,ber unferer im 2KatcriaIiSmuS berfintenben iüfenfctifieit nottut. Sic far»
btgeu mtber unb beut wahrhaft finbticficu gnljalt aufs feinfte nachgefühlt. Überben men]d)Itd)en ©ehalt ber „Blümlein" be® Iii. grangiStuS ftreitet man fiefj nidit
mehr.

_ acr^ poettfdie ftebt auf gleicher ©ölje unb bic Überfettung burd) Sott) ifttabelkm. ine reigenb anêgcftaticte Büchlein ift ein ©lieb aus einer Serie'ber
„Slienicn Jmaltftea=^iid)crci'', bie iVcciftcrr^cbiIbc aller Literaturen unb (Iliodften
31t bringen beftinunt ift.

" ï ®. ^ '7- t ® '> *• 3«. ber heutigen Qcit, iuo bnê GrWerbëleben befonbere
©djWterigteiten bietet, ift audi bie richtige Berufswahl bon befonberer Bebeutunaunb berbtent hoppelte Geadjtung, weshalb Sd)ul= unb Baifenbehörben, Seiner unb
©rgteber, gciorß ein um fo größeres. GebürfniS eiupfinbeit, ben aus ber Sdiule insLrWerbSIebcn iiberiretcnbcu .«nahen unb ihren ©Item eine Begleitung bieten autonnen. Line tflugfdirifi, bic in fnapper gorm bie luiditigiten ilicgeln enthält unb
unjere ctnbcninwhen Berhälintffc berücffichtigt, biirftc bafjer getoiü biclen ©rgicheritunb iyamilienbatern Wiltfommen fein, ©hier Anregung bon ©raiehern gotne Ieiftenb
Bf bie Siommtfiton für SchrlingSwefen beS Sdhweigerifdjen ©etocrbcbcrbanbeS unter
Jcitnnrtung erfahrener gartiteutc eine „Begleitung" für ©Item, SdfuI» unb Baifcn»
behorbeit herausgegeben. Sicfe glugfdhrift, betitelt „Sie Bahl eines gewerblichen
Berufes ,bilbet ba§ 1. weft ber bei Güdjler u. ©0. in Gern erfdjetnenben Schweiger
©cWcrbebibltotlief. Sie ift bon Sd)ul= unb Baifenbehörben, Scbrem unb ©rgichern
leur gut aufgenommen unb gablrcicf) ucrbreitet lnorbcu, |"o baft in fiirgcftcr ?vnft eine
7. aufläge unb eine 4. Sluflage ber SluSgabe in frangofifdjer Sprache notmenbigWürben. HSretê 30 ©is. (m Partien bon I« ©pemplaren 311 15 StS.).

g u g e n b t a g. ©in Bud) für bie gugettb bon ©ruft Salin. Bit S BiUbern bon «art «sigrift. Breis geb. il'cf. 12.—. (Stuttgart, Seutfdje BerlagSauftalt)
öreunbc feiner Bücher, Scbm: ber gugenb, haben ben Sichter gebeten, aus feinen
SchrtTten ein gugenblefcbuch gufammcnguftellen. ©s enthält einige feiner heften
(rrgal)Iungen unb ©ebieftte, Sdftifberuugen auë ben 23crgcn, Dtätfcl u.f.in, aïïcs foredjt gefdiaffcn, in Schule unb ©au® eine Stunbe ber gröhlitfifeit, ber Anregung"ber
llnterftaliung 311 fdjaffen.

Sri) m ei 3, ihre öffentlichen, pribaten unb gemeinniiüigen ©raiefiungS.unb BubungSanftalicn. Gearbeitet bon ©. grölicfj=3oIIingcr. 2. Auflage. GreiS12 gr. — ©in nationales Bert! giir ben praîtifdjen ©ebraudj bearbeitet unb über»
ttdjtlid) aufammengeftent. Unentbehrlich als Sfacbfcblagebucb unb OricntierungSniii»tel fur ©emetnbe», Sdutü, ©rgiel)ung§= unb Baifenbehörben, Sehrer, ©Item, Gor»
munber, Berufsberater, «ciftlicbe, Strate, ©in Buch gum Auflegen unb 311 icber»
mann® freier Benufcung auf Berïehrë» unb Üieifeburcaur, in .©otcl®, Gciifiouen, inben Bartegimmern bon Straten, (fahnärgten, Ganten u.f.tu. Gerlag- Gruaa Bafel-
firafje 88. ' ""
^ 3 ^ nt .s3 0 d) 3 c i t § f c ft. (Trufte unb licitcrc ^ßerfe bon (5 I i f a Ii c t ft

d) I a cti t e r. SßrciS gv. 1.50. Bering: SIrt. gnftitut Crctt gitp.
©rop^ologifdje Urteile.

„It 11 f eil it I b b o m S an be". Sic Sdirifturbcberiu befibt ioohl ein tuarmeS
©cfiit)I, basfclbe ift aber infolge innerer ©erabgeftimmtheit fdjluer erregbar unb
nad) aufcen hin teilnahmslos unb gleidhßüttig. Sodi ift einige 9teig6arïeit unb ©ef=
ticjfcit borftanben. 9jfuf einen engen SEBivïungëïrciê cingeftellt, betätigt fidi iftr nüdi=
terner «hui mit gcfdiaftigem ©ifer mit Borliebe praf'tifd). ©'infad), geniigfam unb
anfprudfsIoS, legt fie wenig Bert auf finntidie ©eniiffc. Sic borlianbene Satlraft
entbehrt be§ ©leidimafaeS unb bölliger Bcftimwtheit. Sie Sdneibcrin ftrebt nad)
Selbfibchcrrfdiung, Sclbftänbigfeit unb llnabhängigfcit innerhalb ihres Bereiches. —Surd) eifrige® tiefen fitdit fie ihre geringe Gilbung gu erweitern unb geigt habet fchr
bielfeitige gntereiien. SJfanget au bogif unb SInfdjauungSïraft tönneu aber nurgeringe .«larheit beë ©eifte® bewirten. Gerfoncn unb Sadjcn bennag fie fdjledjtbon cinanber gu trennen. gl)re GcobadjtungSgabe bcvmcnbet fie gerne im Sieniteber 6'îritif.

„© I) a r a t e r b i I b" g. Q. G® befteht eine Unftimmigleit gwifdieit Sein
unb ^djeru, bie^anfguberfeu erbebtidjc 'btiifte foftetete. tfd)rgei3 unb einige''(ritelfc.it
bcrtiinbern bie Sdireiberiu an bent iselbfteingeftäubniS ber borhaubenen itniidjcrbcit
unb herleiten fie 311 CriginalitaiSfudEit, einem gebier, ber in ber gitgcnb häufig
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köstliche Büchlein mit liegenden von dein liebenswerten und tiefsinnigen Beiliaen
heraus der uiiferer ini Materialismus versinkenden Meuschbeit uvttut, Die iar-
vigen milder und dem lvahrhaft kindlichen Inhalt aufs feinste nachgcsülstt. liverden menschlichen Gehalt der „Blümlcin" des hl, Frauziskus streitet man sich nicht
mehr. wc^poeti,che steht auf gleicher Höhe und die Übersetzung durch Toth isttadellos, eras reizend ausgestattete Büchlein ist ein Glied aus "einer Serie der
„Kleinen Klnalthea-Bi'icherei", die Meistergebilde aller Literaturen und Evochen
zu vringen vesiimmt ist.

" I ^ U" l ^ >v a h l. In der heutigeii Zeit, wo das Eriverbslebeu besondere
Schwierigkeiten bietet, ist auch die richtige Berufswahl von besonderer Bedeutunaund verdient doppelte Beachtung, weshalb ^chul- und Waisenbchörden, Lehrer und
Erzieher, gelvii, ein um so größeres. Bedürfnis empfinden, den aus der Schule in»Erwerbsleben rwertreteuden stuabeu und ihren Eltern eine Wegleitling bieten zutonnen. Eine ^liigschrift, die in knapper Form die Wichtigiren Regeln enthält und
unsere ciuhciiuifcheu Verhältnisse berücksichtigt, dürste daher gcwist'vielen Erziehernuiid ^amilieiivaterii willkoiiimen sein. Einer Anregung von Erziehern Fvlge leistend
B? â stoinmiiston Nir Lehrlingswesen des schweizerischen Geiverbeverbandcs unterMttivirkuitg erfahrener 'Fachleute eine „Begleitung" für Eltern, rochul- und Waisen-
beHorden herausgegeben.^ Diese Flugschrist, betitelt „Die Wahl eines gewerblichen
Berufes bildet das 1. Ocft der bei Büchler u. Eo. in Bern erscheinenden Schweizer
Gcwerbelnbliothet. Sie ist von schul- und Waisenbehördcn, Lehrern und Erzieher,i
l^chr gut nusgrnain inrn nnd zuhlreirk) v e V t)eeileî lvarden, sa das) in kürzesler Tvrist eine
/. .luslage und eine t. Auslage der Ausgabe in französischer Sprache notwendigwurden. Preis LA EtS. sin Partien von U» Epcinplaren zu 1-> Cts.).I u gcn d^t a g. Ein Buch für die Jugend von E r n st Z a h u. Vcil 8 Bit-
m'rn von stark «igrist. Preis geb. Bit. 12.—. > «Stuttgart, Teutsche Bcrlaqsaustalt»
freunde seiner^Bücher, Lehrer der Jugend, haben den Dichter gebeten, aus seinen
Schriften ein Iugciidlesebucl^ zusammenzustellen. Es enthält einige seiner betten
Erzählungen nnd Gedichte, Schilderungen ans den Bergen, Rätsel n.s.iv, alle^ sa
recht geschaffen, in schule und Saus eine Stunde der Fröhlichkeit, der Anregung'der
-Unterhaltung zu schassen.

c Schweiz, ihre öffentlichen, privaten und gemeinnützigen ErziehunqS-uud Bildungsanstaltcn. Bearbeitet von H. Frölich-Zollingcr. 2. "Auflage. Preis
— Ein nationales Werk! Für den praktischen Gebrauch bearbeitet "und über-

fichtlich zusammengestellt. Unentbehrlich als Nacbschlagcbuch und Orienticrungsmit-tel f"r Gemeinde-, Schul-, ErzielmngS- und Waisenbehördcn, Lehrer, Eltern, Vor-
mundcr, Berufsberater. Geistliche, Ärzte. Ein Buch zum Auflegen und zu jeder-
mauus freier Benutzung auf Verkehrs- und Reiseburcnur, in Hotels, Pensionen, in
den Wartezimmern von Ärzten, Zahnärzten, Banken u.s.w. Verlag' Brugg Bafel-
straste 88. '

^ ^ u NI D achZeik s se st. Ernste nnd heitere B e V s e dan E l i s a h e t h
« chIachte r. Preis Fr. t.stt. Verlag, Art. Institut Srell Füstli,

Graphologische Urteile.
„U n s ch u l d v o m Lan d c", Die Schristurbeberin besitzt Wohl ein warmes

Gefühl, dasselbe ist aber infolge innerer verabgcstimmthcit schwer erregbar und
nach aasten bin teilnahmslos nnd gleichgültig. Doch ist einige Reizbarkeit'und Hef-
kigkeit vorhanden. ?lus einen engen Wirkungskreis eiligestellt, bekäkigt sich ihr ntich-
teruer «inn mir geschäftigem Eiter mit Vorliebe praktisch. Einsach, genügsam und
anspruchslos, legt sie wenig Wert auf sinnliche Genüsse, Die vorhandene Tatkraft
entbehrt des Gleichmastes und völliger Bestimmtheit. Die Schreiberin strebt nach
Selbstbeherrschung, Selbständigkeit nnd Unabhängigkeit innerhalb ihres Bereiches,
Durch eifriges Lesen sucht sie ihre geringe Bildung zu erweitern und zeigt dabei sehr
vielseitige Interesten, Mangel an Logst und Äuschauungskraft können aber nurgeringe Klarheit des Geistes bewirken. Personen und Sachen vermag sie schlecht
von einander zu trennen, Ihre BeovachtnugSgabc verwendet sie gerne im Dienste
der Kritik.

^Charakterbild" I. Z. Es besteht eine Unstimmigkeit Mischen Sein
und schein, die^anszudecken erhebliehe. Muhe kasteteke. Ehrgeiz und einige Eitelkeit
verhindern die Schreiben» an dem «elbsteinacftändnis der vorhandenen Unsicherheitund verleiten sie zu Sriginalitätssucht, einem Fehler, der in der Jugend häusig
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borïommt, aber erft baiut gefä^xIicEj mirb, hierin Mangel an ©adjintereffe fomie Gi=

genbegiiglid)teit ï>ingu±ri±t. Sie ©dfreiberitt ift an fid;) ein ©timmunggmenfdj bon
gientlidjer SSeeinflujgbarteit unb Sblentbarteii. ©§ fel)lt ihr an gnnerlidjteit unb
toaljrer ®enuf;fä|igteit; fie ift gleichgültig gegen bag Seib anberer. @§ tommt if)t
bor allem barauf an, in ber ©efettfehaft ©inbtud) gu madjen. Semgufolge entfpridjt
ifire gute „Haltung" egoiftifdjer i8orfid)t. Mit großem ©elbftbeherrfchunggber'mögen
unb guter 23eobadjtungggabe auggerüftet, erluedt fie meljr ober minber berechtigt ben

3tnfd)ein bon geftigïeit, ©ntfdfiebenbeit, SBiberftanbgfraft unb SScftänbigteit. Mit
ber b o rgctäufdjten ©elbftänbigteit beg Urteils in geiftigen Singen ift eg uidjt meit
ber, ba Mangel an 2lnfd)auunggbermögen unb SSorftettungggabc nur blaffe @e»

bauten erzeugen, ©ebilbet unb geiftig intereffiert, geigt bie ©direiberin Steigung gu
begrifflieber Ùnterfdjeibung, e§ überhiiegt aber bag haftenbleiben am Stuftet tt. Sie
©cljreiberin befitjt @cfd)tnacf, ja ©djönbeitgfinn unb tedjnifdieg Sarftettunggbermo»
gen. ©ie legt biet SBert auf ihr Stuftereg unb auf gelüäl)lte Umgangsformen. 2lug=
bauet. ©rünbtidffeit unb ©enauigteit berboUftänbigen ba§ S3ilb.

2. M. ©rgieljung unb Umgebung haben ber ©direiberin mit Gtfolg bie ©igen»
fdjafiett bermittelt, bie eine „höhere Sodfter" uad) bem 83ud) bom guten Son be=

fiben foil. Sie mimt Unablentbarteit unb ©elb|tbel)errfd)ung, fiel© immer auf
„haltung" unb legt biel Sßert auf »tußerlidffeiten. 3bre SBiberftanbgfraft unb @nt=

fdfiebentieit finb giemlid) edit, ihre 58ornebmI)eit unb ©elaffenbeit braudit man aber
nicht fo ernft gu nehmen, benn in ihrem lebhaften SBefén liegt atterfjanb Seeinfluft»
barfeit, SIble'nfbarfeit unb ©timmungëtbedjfel. — Siebe gur jehieilcn betriebenen
©adfe, 9lu§bauer unb iBiinbigfeit empfehlen fie ehenfo rrrie ©enauigteit, ©emiffen»
Ijaftigfeit unb ihr SBille, ihrem auf einen engen SBirfungSfrciS eingeteilten ©inn
eine portion ©roftgi'igigfeit beigubringen. 3hr ©eift ift auf bie Sffiirtlidjteit ein»

gefteïït, Satfachenfinn, Sluffaffungêtraft unb iBeobadjtungêgabe unterftütgen iljn ba»

bei. Sie Klarheit beS Serifeng toirb buret) bie Sßhantafie .beeinträchtigt. Shte ©elb»

ftänbigfeit int Urteilen berioenbet fie gerne int Sienft ber Stritif. Sie ©direiberin
befifd ©d)ônhcitêfinn unb SarfteEitngêbermôgen, übertreibt aber beibe infolge ihrer
©riginalität§fud)t inë SBigarre. ght feinfühliges ©eniiit ift jnel)t marnt alg tief, eg

berrät meljr Siehefähigfeit alg hwgebungëbermogen.
IjS. ©. Cb idi bei gegenfeitigem SSefanntfein bcit Mut Ijätte, ghnett meine un»

gefdiminïtc Slnfidjt über '©ie gu fagen, mürbe gang babon abhängen, ob ©ie bie
reine 2SM)rf)cit bertragen mürben, fgd) glaube immer, unter ber mtdj algbann „an»
ftaunenben SBelt" mürbe eine Same fehlen — ©ie felbftl Meine burdi Shre origi»
netten geilen bebingte Slbfidjt, eptra biele ©çhattenfeiten auë gl)rcr ©djrift heraug»
gulefcn, ließ fid) nicht butdjfüljren, id) gratuliere!

^>rap()ofotjifcfje gffjara&feriffifiett.
SBer feine Spanbfdjrift beurteilen laffen mill, mirb erfudjt, eihta 20 gloangloê

mit bet gebet gefc£)rieltene geilen — nidjt Slbfdjrtften — unter Slngabe bon 2llter,
®etuf unb @cfd)Icd)t vtnb Beilegung bon gr. 1.20 für honorât unb Ißorto, an bie
3t e b a f t i o n ber g e i t f d) r i f t „21 m h ä u g I i et) e n h e r î>", SIftjlftrafee 70,

gi'trid) 7, eingufenben. Sie ©haratteriftiten merben nur heifpietgmeife ait biefcr
©telle abgebrueft, alte übrigen ben gutereffenteu burdj bie Sßoft gugefiettt.

Webaftion: Sr. Sib. 23ögtlin, in giiridj 7, Sfplftr. 70. (Beiträge nur ait biefe 2lbreffel)
Unberlangt etngefanbten Beiträgen rnuft bag Dtüdtporto beigelegt merben.

Stud unb ©ppebition bon Mütter, SBerber & Go„ SBolfbachftrafte 19, gürid).

gnfeitionSptetfe
für fdjtoeig. Sngetgen: V« ©eite gr. 120.—, '/j ©. gr. 60.—, 7> ©• Sr- 40.—,

7« ©. gr. 30.—, 7» ©• 3r- 15-— 7» ©• gr. 7.50;
für Singeigen auSlänb. llrfprungg: 7i ©eite gr. 160—, 7» ©• gr- 75.—, */• ©.

gr. 50^-, 7* ©. gr. 37.50, 7» ©. gr. 18.75, 7» ©• gr- »-40.

alleinige angeigenannahtne: annoncen»@spebition Dt u b o l f M o f f e,

güridh, 93 a f e I, Sarau, Sern, 93iel, ©hur, ©laruë, ©<haffhaufen, ©olotfjurn,
©t. «Ballen.
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vorkommt, aber erst dann gefährlich wird, wenn Mangel an Sachinteresse sowie Ei-
genbezüglichkeit hinzutritt. Die Schreiberin ist an sich ein Stimmungsmensch von
ziemlicher Beeinfluszbarkeit und Ablenkbarkeit. Es fehlt ihr an Innerlichkeit und
wahrer Genußfähigkeit; sie ist gleichgültig gegen das Leid anderer. Es kommt ihr
vor allem darauf an, in der Gesellschaft Eindruck; zu machen. Demzufolge entspricht
ihre gute „Haltung" egoistischer Vorsicht. Mit großem Selbstbeherrschungsvermögen
und guter Beobachtungsgabe ausgerüstet, erweckt sie mehr oder minder berechtigt den
Anschein von Festigkeit, Entschiedenheit, Widerstandskraft und Beständigkeit. Mit
der b o rgetäuschten Selbständigkeit des Urteils in geistigen Dingen ist es nickst weit
her, da Mangel an Anschauungsvermögen und Vorstellungsgabc nur blasse Ge-
danken erzeugen. Gebildet und geistig interessiert, zeigt die Schreiberin Neigung zu
begrifflicher Unterscheidung, es überwiegt aber das Hastenbleiben am Äußern. Die
Schreiberin besitzt Geschmack, ja Schönheitssinn und technisches Darstellungsvermö-
gen. Sie legt viel Wert auf ihr Äußeres und auf gewählte Umgangsformen. Aus-
dauer, Gründlichkeit und Genauigkeit vervollständigen das Bild.

L. M. Erziehung und Umgebung haben der Schreiberin mit Erfolg die Eigen-
schaften vermittelt, die eine „höhere Tochter" nach dem Buch vom guten Ton be-

sitzen soll. Sie mimt Unablenkbarkeit und Selbstbeherrschung, sieht immer auf
„Haltung" und legt viel Wert auf Äußerlichkeiten. Ihre Widerstandskraft und Ent-
schicdenheit sind ziemlich echt, ihre Vornehmheit und Gelassenheit braucht man aber
nicht so ernst zu nehmen, denn in ihrem lebhaften Wesen liegt allerhand Beeinfluß-
barkeit, Ablenkbarkeit und Stimmungswechsel. — Liebe zur jeweilen betriebenen
Sache, Ausdauer und Bündigkeit empfehlen sie ebenso wie Genauigkeit, Gewissen-
haftigkeit und ihr Wille, ihrem auf einen engen Wirkungskreis eingestellten Sinn
eine Portion Großzügigkeit beizubringen. Ihr Geist ist auf die Wirklichkeit ein-
gestellt, Tatsachensinn, Aufsassungskraft und Beobachtungsgabe unterstützen ihn da-
bei. Die Klarheit des Denkens wird durch die Phantasie beeinträchtigt. Ihre Selb-
ständigkeit im Urteilen verwendet sie gerne im Dienst der Kritik. Die Schreiberin
besitzt Schönheitssinn und Darstellungsvermögen, übertreibt aber beide infolge ihrer
Originalitätssucht ins Bizarre. Ihr feinfühliges Gemüt ist mehr warm als tief, es

verrät mehr Liebefähigkeit als Hingebungsvermögen.
P. S. Ob ich bei gegenseitigem Bekanntsein den Mut hätte, Ihnen meine un-

geschminkte Ansicht über Sie zu" sagen, würde ganz davon abhängen, ob Sie die
reine Wahrheit vertragen würden. Ich glaube immer, unter der mich alsdann „an-
staunenden Welt" würde eine Dame fehlen — Sie selbstl Meine durch Ihre origi-
nellen Zeilen bedingte Absicht, extra viele Schattenseiten aus Ihrer Schrift heraus-
zulesen, ließ sich nickst durchführen, ich gratuliere!

GrapHologische GHarakterislikon.
Wer seine Handschrift beurteilen lassen will, wird ersucht, etwa 20 zwanglos

mit der Feder geschriebene Zeilen — nicht Abschriften — unter Angabe von Alter,
Beruf und Geschlecht und Beilegung von Fr. 1.M für Honorar und Porto, an die

Redaktion der Zeitschrift „Am häuslichen Herd", Asylstraße 70,

Zürich 7, einzusenden. Die Charakteristiken werden nur beispielsweise an dieser
Stelle abgedruckt, alle übrigen den Interessenten durch die Post zugestellt.

Redaktion: Dr. Ad. Vögtlin, in Zürich 7, Asylstr. 70. (Beiträge nur an diese Adresse!)

UM- Unverlangt eingesandten Beiträgen muß das Rückporto beigelegt werden.

Druck und Expedition von Müller, Werder à Co., Wolfbachstraße 19, Zürich.

I n s er t i o n s p r e i s e

für schweiz. Anzeigen: '/» Seite Fr. 120.—, st- S. Fr. 60.—, '/, S. Fr. 40.—,

'/. S. Fr. 80.-. S. Fr. 15.—, '/» S. Fr. 7.50;
für Anzeigen ausländ. Ursprungs: V- Seite Fr. 160—, S. Fr. 75.—, S,

Fr. 50^-. '/. S. Fr. 37.60, '/. S. Fr. 18.75, S. Fr. S.40.

Alleinige Anzeigenannahme: Annoncen-Expedition Rudolf Masse,
Zürich, Basel. Aarau, Bern. Viel, Chur, GlaruS, Schaffhausen, Solothurn,

St. «allen.
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